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Fragen zur Zustellung?
M. Schleidt Medienverlag, Tel. 06152-51163 
oder michael.schleidt@wir-in-gg.de

Was ist bloß los bei uns?
Für Deutschlands Vorzeige-Liedermacher Herbert Grönemeyer schei-
nen unsere Alltags-Sorgen (zu denen nach Corona nicht nur Inflation, 
der Ukraine-Krieg, Flüchtlings- und Energie-Krise, sondern u.a. auch 
der Klimawandel, die Mieten-Explosion, Generations-Konflikte, Autori-
täts-Verluste, die Gesellschafts-Veränderung, Politik-Verdrossenheit, 
usw. usw. gehören) ein Thema. Zumindest mit seinem neuen Al-
bum, das er (ohne einen eigenen Lösungsansatz) einfach nur „Das 
ist los“ nennt. Das allerdings glauben wir Bürger und Mediennutzer 
bereits bestens zu wissen. Aber damit sind Zukunft-Ängste – die 
uns jeden Tag begleiten - nicht aus der Welt. 

Wir Zeitungsmacher, deren Aufgabe es u.a. ist, den Alltag vor 
Ort zumindest in irgendeiner Form zu dokumentieren, spüren es 
 Monat für Monat. Die Papierpreise scheinen nur einen Weg, den 
nach oben zu kennen; und die Zurückhaltung der Anzeigenkunden 
wird (fast überall) an zunehmend dünner werdenden Ausgaben sicht-
bar. Auch wir fragen uns: Wie soll es in Zukunft in/mit der Medien-
branche weitergehen? Was können wir dennoch unseren WIR-Lesern 
(auch künftighin) mit einem für den Leser kostenlosen Monatsmaga-
zin (noch) bieten?

Die Funke-Medien-Gruppe hat unlängst verkündet, dass sie vor einem 
solchen, eher düsteren Hintergrund in einigen ihrer Vertriebsberei-
che künftig anstelle einer Print-Ausgabe nur noch die Zeitung online 
anbieten werde – um Papier-, Druck- und Vertriebskosten einzu-
sparen. Auch andere Ideen sind in einer solch prekären Situation 
natürlich willkommen. Im Verbandsblatt „Journalist“ war dazu vor 
kurzem Klartext zu lesen: 63 Prozent der Verlage planten, „in den 
nächsten drei Jahren die Zustellung in unwirtschaftlichen Bereichen 
einzustellen“ (und damit die Print-Gesamtauflage beträchtlich zu sen-
ken). Dem noch hinzugefügt wurde der Hoffnung spendende Satz: 
“Krisen sind gute Zeiten für kreative Köpfe“.

| Mein Notizblock03

Demnächst in WIR:
Für die Ausgabe Mai/Juni ist u.a. vor ge  sehen: VdK-Kreisvor-
sitzender Patrick Nau erklärt, warum und wie der Sozialverband 
sein Beratungsangebot zentralisiert in Groß-Gerau anbietet und 
welche Vorteile Mitglieder davon haben.
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Aus der Opelstadt …
wird, etwas überspitzt ausge-
drückt, vielleicht eine Hyundai-
Stadt. Die südkoreanische Automo-
bilfirma dehnt sich in Königstädten 
noch weiter aus. Im Gewerbege-
biet Blauer See entsteht das Hy-
undai Motor Europe Technical 
Center auf 25.000 Quadratmetern 
und wird zentraler Entwicklungs- 
standort. So modern alles geplant 
ist, die Vergangenheit kann nicht 
immer ausgeklammert werden: 
Bei einer Bauplatzerschließung 
an der Adam-Opel-Straße wurden 
Stabbrandbomben aus dem Zwei-
ten Weltkrieg entdeckt und vom 
Kampfmittelräumdienst an einem 
Sonntagmorgen ohne großes Auf-
sehen beseitigt. Erst im Nachhin-
ein erfuhren die Königstädter da-
von, deren Ort in der Nacht vom 
12. auf den 13. August 1944 aus 
der Luft bombardiert worden war.

Ein Wunschtraum …
vieler Bewohner des Groß-Gerauer 
Stadtteils Dornheim soll wahr wer-
den: Keiner fährt mehr, wie ge-
wohnt, in den Ort (Foto), sondern 
drumherum über eine neue Um-
gehungsstraße. Hier die Fakten, 
wie sie im Moment bekannt sind: 
Planungszeit fünf Jahre, möglicher 
Baubeginn Sommer 2024. Bauvor-
bereitung, Natur- und Artenschutz-

Auf 25.000 Quadratmetern entsteht der neue Hyundai-Entwicklungsstandort.

maßnahmen, archäologische 
Untersuchungen, Kampfmittelson-
dierungen: alles möglichst noch 
2023. Baukosten rund 27 Millio-
nen Euro für circa fünf Kilometer 
Strecke. Bauzeit rund drei Jahre. 
Zurzeit rollen über die 1,4 Kilo-
meter lange Ortsdurchfahrt laut 
Hessen Mobil täglich etwa 15.000 
Fahrzeuge samt Schwerlastver-
kehr. Und künftig, so die Hoch-
rechnung, 60 Prozent weniger.

Ein pfiffiger 
Vorschlag …
der Kombi beschäftigt das Groß-
Gerauer Stadtparlament. Die Frak-
tion regt an, dass Bürger auf öf-
fentlichen Grünflächen Gemüse 
oder Kräuter anpflanzen dürfen. 
Dann könne sich die Stadt die 

06 Titel 
Eine Geschichte spannend auf Papier oder den Bildschirm zu 
bringen, ist schwierig. Talente gibt es sicherlich viele. Wer davon 
förderungswürdig ist, entscheidet beispielsweise die Schriftstel-
ler-Gruppe 48 und belohnt sprachliche Gewandtheit mit einem 
Literaturpreis. Der Nauheimer Autor Pierre Dietz erklärt, was er 
damit zu tun hat.

08 Reportage 
„Präsenz zeigen – beobachten – melden“, so lautet das Motto des 
Freiwilligen Polizeidienstes, bei dem sich in der Kreisstadt derzeit 
sieben Bürger engagieren. Zehn könnten es insgesamt sein, drei 
Stellen sind noch offen. Deshalb läuft bis zum 15. Mai die aktuel-
le Bewerbungsfrist. WIR-Redakteur Ulf Krone war mit dem Frei-
willigen Polizeidienst unterwegs in der Gerauer Innenstadt.

10 Aus dem Plenum 
Familien müssen noch stärker in ihrem Alltag unterstützt wer-
den: Eine zentrale Rolle spielt dabei eine verlässliche Kinder-
betreuung. CDU-Landtagsabgeordnete Sabine Bächle-Scholz 
berichtet von der Erweiterung des Fachkräftekatalogs für die 
Kinderbetreuung in Hessen, wodurch dem Fachkräftemangel in 
den Kitas begegnet werden soll.

14 WIR und die Schule 
Wertschöpfungskette? Absatz? USP? Die vielen Fachbegriffe der 
großen Wirtschaftswelt machen es gar nicht so leicht, ein Unter-
nehmen zu analysieren. Zum besseren Verständnis wirtschaftli-
cher Zusammenhänge starteten die Beruflichen Schulen Groß-
Gerau im laufenden Schuljahr ihre Teilnahme am Wettbewerb 
Business@school, einer Initiative der internationalen Unterneh-
mensberatung Boston Consulting Group.

WIR im Gerauer Land
Mein Notizblock (3), Worüber die Leute reden (4), Siggis Buch-
tipp (12), Aus dem Ortsarchiv (14), Ausgehtipps (16), Termine (17), 
Handel & Gewerbe (18), Nachruf (20), Kurz & bündig (20), 
Historisches Klein-Gerau (22)
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Wie ein Sachbuch entsteht, hat WIR-Redakteur Ulf Krone bei W. 
Christian Schmitt (Foto) herausgefunden, der aktuell an einem Buch 
über Lyrik arbeitet. Nachzulesen unter www.wir-in-gg.de

Noch gibt es keinen Hinweis 
auf die neue Umgehung.



Wir wollen wissen, wor-
über die Leute reden.
Also reden Sie mit – auf www.wir-in-
gg.de. Mit der Kommentarfunktion 
in der Rubrik „Worüber die Leute re-
den“ können Sie uns Ihre Meinung 
zum jeweiligen Thema schreiben und 
lesen, was andere  darüber denken.

Garten- statt Grünanlage? Gegenüber des Friedhofs wäre Platz.

Pflege und Geld sparen. Die vor-
geschlagene gepflasterte Fläche 
neben dem Stadthaus scheidet 
dafür zwar aus, weil dort regel-
mäßig Autos parken, aber es gibt 
ja noch andere Freiflächen für so-
genannte „Naschgärten“, etwa in 
der Mittelstraße, wo die Stadt auf 
einem Grünstreifen bereits Bäume 
mit essbaren Früchten gepflanzt 
hat, oder vor dem Friedhof. Jetzt 
soll ein Konzept auf den Tisch, um 
so etwas wie eine „Essbare Kreis-
stadt“ zu entwickeln, heißt es.

Mit seiner Bürger
meisterwahl …
ist Nauheim bereits durch, und 
bekanntlich hat sich der parteilose 
Roland Kappes mit fulminantem 
Vorsprung durchgesetzt. In der 
Kreisstadt steht die Entscheidung 
um das Spitzenamt am Sonntag, 
8. Oktober, auf dem Terminplan, 
also gleichzeitig mit der hessi-
schen Landtagswahl. Eine Stich-
wahl wäre am 29. Oktober. Das 

Stadtparlament hat sich einstim-
mig auf diese Termine geeinigt. 
Als Bewerber haben bereits Bür-
germeister Erhard Walther (CDU) 
und von der SPD Jörg Rüddenklau 
ihren Hut in den Ring geworfen. 
Wer sich noch für fähig hält, die 
Kreisstadt zu führen, werden die 
nächsten Monate zeigen. Roland 
Kappes hat in Nauheim vorge-
macht, was möglich ist.

Mit seinem Ruf …
als Musikgemeinde hat Nauheim 
zu kämpfen. Viele Firmen sind in-
zwischen abgewandert, zu viele 
Handwerksmanufakturen haben 
geschlossen, und Orchester und 
Bands gibt es weniger als Saiten 
an einer Gitarre. Nur mit Chören 
ist der Ort noch gut bestückt. Jetzt 
soll ein „Musikkarussell Sound-
check“ Interesse am Musizieren 
wecken. Neugierige können von 11 
bis 15 Uhr in der SKV-Halle alle 
möglichen Instrumenten einfach 
mal ausprobieren.

kommentiert von Rainer Beutel

G U T E  K Ü C H E N 
K AU F T  M A N  H I E R

Küchenwelt von Möbel Heidenreich GmbH, Darmstädter Str. 123, 64521 Groß-Gerau
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Von klassisch bis hochmodern – hier 
finden Sie Ihre Traumküche: Direkt 
gegenüber vom Dornberger Bahnhof 
in Groß-Gerau. Oder online bei einer 
Live-Chat-Planung mit einem unserer 
Küchenexperten. Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt Beratungstermin vereinbaren unter 

Tel: 06152 / 177 66 20

Direkt in Groß-Gerau – und auch online für Sie da.

www.wir-in-gg.de
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06 Titel Nachgefragt bei Pierre Dietz

die

SchmiedeGold

Herr Dietz, Sie gehören der Gruppe 48 an, 
die ein berühmtes Vorbild hat. Die Autoren 
sind quasi auf den Spuren von Grass, Böll, 
Enzensberger und vielen anderen berühmten 
Autoren – oder sehe ich das falsch?

Pierre Dietz: Die Gruppe 48 ist auf dem Weg, 
in die Fußstapfen ihres Vorgängers, der Gruppe 
47, zu folgen. Ziel und Zweck ist die Förderung 
der deutschen Sprache. Wir suchen Talente, 
die das Handwerkzeug zum Erzählen span-
nungsgeladener Geschichten und Wortwitz rei-
cher Poesie haben. Die genannten Autoren ha-
ben das mitgebracht. Was nutzt ein Text, den 
man nach drei Sätzen zur Seite legt? Die Kunst 
ist, aus Alltäglichem durch Spannung Interesse 
zu wecken. Eine Sensation ist langweilig, wenn 
die falschen Worte zum Einsatz kommen.

Sie erhielten quasi einen Ruf, für die Gruppe 
48 ehrenamtlich als Juror zu arbeiten. Wie 
kam es dazu, und wie überrascht waren Sie?

Pierre Dietz: Unverhofft kommt öfter. Das 
Schreiben mit der Anfrage hat mich in Er-
staunen versetzen. Ich habe mir die Frage 
gestellt, wie viele Autoren tummeln sich im 
deutschsprachigen Raum? Fehlt mir für eine 
solche Herausforderung nicht die Professur? 
Ich bin dem Vorstand auf Nachfrage durch 
meine Vielseitigkeit und meiner Publikationen 
wegen aufgefallen.

Was genau ist Ihre Aufgabe?

Pierre Dietz: Ich erhalte ein Kontingent an 
anonymisierten Texten, die ich in einer Vor-
runde grob bewerte. Ich stelle mir die prin-
zipielle Frage, ob das Werk eine Chance hat, 
im Wettbewerb zu bestehen. In der zweiten 
Runde sehe ich die Texte unter der Lupe an. 
Ein sonst lesenswerter Inhalt, der durch man-
gelnde Form, Modeworte oder Anglizismen 
zerstört ist, scheidet aus. Eine gefällige For-
mulierung um einen leeren Inhalt fällt eben-
falls durch das Raster.

Einige Fakten bitte: Seit wann gibt es den Li-
teraturpreis der Gruppe 48, wie hoch ist die-
ser dotiert, wer kann und bis wann können 
sich Autoren anmelden?

Pierre Dietz: Seit 2016 vergibt die Gruppe 
48 jährlich eine Handvoll unterschiedlicher 
Preise, die sich teilweise an Themen oder For-
men orientieren. Die Preisgelder sind abhän-
gig von den jeweiligen Ausschreibungen und 
sind dieses Jahr mit insgesamt über 20.000 
Euro ausgelobt. Darunter der Förderpreis, der 
mit 4.000 Euro, und der Themenpreis, der mit 
5.000 Euro ausgeschrieben ist. Alle Infos hier-
zu auf www.die-gruppe-48.net.

Wenn Sie Texte erhalten und bewerten, wie 
gehen Sie vor und auf was achten Sie?

Pierre Dietz: An erster Stelle steht der Spaß 
am Lesen. Wenn mich der Text abholt, erwar-
te ich Neues. Ob Tatsache oder Fantasie ist 
zweitrangig, wenn die Spannung stimmt. Erst 
im nächsten Schritt schaue ich auf die Form. 
Die Rechtschreibung sehe ich nachrangig, da 
sich das am ehesten beheben lässt. Wer nicht 
für nötig hält, die vom Programm vorgeschla-
genen Fehler zu korrigieren, braucht sich nicht 
wundern, wenn eine Absage die Hoffnung auf 
einen Preis verfliegen lässt.

Aus ihren Erfahrungen im Umgang mit zeit-
genössischer Literatur: Wie wandelt sich un-
sere Sprache?

Pierre Dietz: Die Ausdrucksweise der Jugend 
treibt ihre eigenen Blüten. Das war zu meiner 
Zeit nicht anders. Das sind Ausbruchsversuche 
einer neuen Generation sich auszudrücken. 
Eine verschwindend geringe Menge an Wor-
ten bleibt im Sprachgebrauch erhalten. Eine 
Sprache ist nichts Statisches und unterliegt 
Veränderungen, die, wenn das auf natürlichem 
Wege geschieht, kein Problem darstellen.

Was halten Sie vom Gendern?

Förderungswürdig: Wortwitz, 
Spannung und richtige Worte
Eine Geschichte spannend auf Papier oder den Bildschirm bringen, ist schwierig. Talente 
gibt es sicherlich viele. Wer davon förderungswürdig ist, entscheidet beispielsweise die 
Schriftsteller-Gruppe 48 und belohnt sprachliche Gewandtheit mit einem Literaturpreis. 
Der Nauheimer Autor Pierre Dietz erklärt WIR-Redakteur Rainer Beutel, was er damit zu tun 
hat – auf der anderen Seite des Schreibtisches sozusagen.
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Pierre Dietz: Ich halte Gendern für unhöflich 
und geistlos. Wenn ich jemanden anspreche, 
habe ich die Zeit beim Reden und den Platz 
beim Schreiben, um beide Hauptgruppen anzu-
sprechen. Gendern klingt entweder wie stottern 
oder nach einer rein weiblichen Version des Ge-
sagten. Unter dem Strich zerstört Gendern eine 
Sprache und behebt nicht ansatzweise Unge-
rechtigkeiten bei der Entlohnung oder andere 
gesellschaftliche Ungleichheiten. Im Gegenteil. 
Aus meinem Umfeld sind die meisten dagegen 
und regen sich über das einseitige Vorgehen der 
gendernden Minderheit auf, die kein Einsehen 
hat und rücksichtslos vorgeht.

Was macht aus Ihrer Sicht gute Literatur der 
Gegenwart aus?

Pierre Dietz: Klassisch lebt am längsten. Das 
Vermeiden von Modeworten und der für die 
Mehrheit unverständlichen Jugendsprache 
spricht die Masse an. Wer seine Gedanken in 
einer verständlichen Sprache verpackt, ist ein 
Literat. Wer seine Sätze bis zur Unkenntlich-
keit verschachtelt und mit Fachbegriffen und 
Fremdwörtern schmückt, ist unter Umständen 
Koryphäe auf einem Fachgebiet.

Reizt es Sie selbst, sich an Literaturwettbe-
werben zu beteiligen?

Pierre Dietz: Früher habe ich an Ausschrei-
bungen teilgenommen. Eine Reihe von Litera-
turzeitschriften haben mich mit Publikationen 
meiner Kurzgeschichten belohnt. Unterdessen 
fehlt mir die Zeit für diese Herausforderung.

Und haben Sie selbst neue Projekte in Arbeit, 
wenn ja welche?

Pierre Dietz: Ein neuer Dokumentarfilm ist im 
Entstehen, und mein Sachbuch zum Thema 
»King« Artus ist auf dem Weg der Vollendung. 
Anfang September stelle ich nach langer, durch 
Corona bedingte Zeit meine »Luftschlösser« 
im Historischen Rathaus in Maintal aus.

WIR-Kolumnist Pierre 
Dietz arbeitet Als Juror 
für die Gruppe 48.

Info: Bis zur Meldefrist 
Mitte März erreichten 
die Gruppe 48  rund 
800 Einsendungen. Das 
Preisgeld beträgt insge-
samt 14.000 Euro. Der 
Förderpreis für 2024 für 
die Altersgruppe von 15 
bis 30 Jahren ist bereits 
ausgeschrieben. Mehr 
über die Schriftsteller-
vereinigung gibt es im 
Internet unter www.die-
gruppe-48.net.

Zur Person: Pierre Dietz 
lebt in Nauheim, ist Au-
tor, Grafiker, Maler und 
WIR-Kolumnist: Kontakt 
dietz@pierre-dietz.de
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„Präsenz zeigen – beobachten – melden“, 
so lautet das Motto des Freiwilligen Polizei-
dienstes, bei dem sich in der Kreisstadt der-
zeit sieben Bürger engagieren. Zehn könnten 
es insgesamt sein, drei Stellen sind noch of-
fen, erläutert Bürgermeister Erhard Walther 
im Gespräch und macht deutlich, dass man 
auch diese drei Stellen noch besetzen möchte. 
Deshalb läuft bis zum 15. Mai die aktuelle Be-
werbungsfrist für alle, die Interesse am Enga-
gement beim Freiwilligen Polizeidienst haben.

So wie Renate Zimmermann und Arash Bag-
hani, die ich Ende März auf einer Runde durch 
die Groß-Gerauer Innenstadt begleite. Mit da-
bei sind außerdem Polizeioberkommissarin 
Katja Vagi-Mager, die seit einigen Jahren den 
Freiwilligen Polizeidienst betreut und koordi-
niert, sowie Bürgermeister Erhard Walther. Re-
nate Zimmermann ist bereits seit 20 Jahren als 
Ehrenamtliche engagiert und war unter ande-
rem schon in Riedstadt und Biebesheim tätig, 
bevor sie in die Kreisstadt gekommen ist, wäh-
rend Arash Baghani aus Frankfurt erst vor zwei 
Jahren zum Freiwilligen Polizeidienst stieß. 
Beiden jedoch gemein sind die Leidenschaft 
und Freude an der Aufgabe, die sie auch für 
sich persönlich als Bereicherung empfinden.

„Ich konnte noch nie wegschauen“, gibt Re-
nate Zimmermann zu. „Wenn etwa irgendwo 
einfach so Müll entsorgt worden ist, dann hat 
mich das immer sehr geärgert, und jetzt kann 
ich mich darum kümmern und kann für die 
Bürger da sein.“

Eingreifen dürfen die Freiwilligen nicht, 
höchstens die Personalien feststellen, und sie 
sind nicht bewaffnet, tragen nur Pfefferspray 
zur Selbstverteidigung bei sich. Den mussten 
glücklicherweise weder Renate Zimmermann 
noch Arash Baghani jemals einsetzen. Ihre 
Aufgaben liegen schließlich vor allem im Zei-
gen von Präsenz, im Beobachten und in der 

Ansprechbarkeit, sprich: in der Prävention. 
Hinweise zu Ordnungswidrigkeiten oder Straf-
taten geben die Ehrenamtlichen an die jeweils 
zuständigen Stellen weiter, etwa die haupt-
amtlichen Kollegen der Polizeidienststelle oder 
das Ordnungsamt. Und sollte es einmal zu ei-
ner bedrohlichen Situation kommen, werden 
selbstverständlich die hauptberuflichen Poli-
zisten zu Hilfe gerufen.

Um für alle Eventualitäten gerüstet zu sein, 
durchlaufen die Freiwilligen vor dem ersten 
Einsatz eine 50-stündige Ausbildung im Po-
lizeipräsidium in Darmstadt, an deren Ende 
sie in den Freiwilligen Polizeidienst aufgenom-
men werden. Dann können sie bis zu 25 Stun-
den im Monat eingesetzt werden, wofür eine 
Aufwandsentschädigung von sieben Euro pro 
Stunde gezahlt wird. Die Einteilung nehmen 
die Freiwilligen selbständig in Absprache mit 
Katja Vagi-Mager und der Dienststelle vor, von 
denen sie auch in den Dienst versetzt werden 
müssen, was heißt, dass keiner der Ehrenamt-
lichen nach eigenem Gutdünken die Uniform 
anlegen kann. „Unsere freiwilligen Ordnungs-
hüter sind außerdem nie allein unterwegs“, er-
läutert Katja Vagi-Mager. „Sie sind mindestens 
zu zweit, wenn nicht sogar zu dritt, allein schon 
zu ihrem eigenen Schutz.“ Und aufgrund der 
unterschiedlichen beruflichen Hintergründe 
der Freiwilligen, nach denen sich die Einsatz-
zeiten zu richten haben, gibt es keine festen 
Partner, sondern wechselnde Teams, die aber 
dadurch alle Tageszeiten abdecken können.

In der Innenstadt dreht sich naturgemäß 
Vieles um das Verhalten der verschiedenen 
Verkehrsteilnehmer, und so dauert es auch 
auf unserer Runde nicht lange, bis die Ord-
nungshüter das erste Mal eingreifen müssen. 
Zwei Mädchen sind in der Darmstädter Stra-
ße gemeinsam auf einem E-Roller unterwegs 
– und das sogar entgegengesetzt der Fahrt-
richtung, was in diesem Fall gleich die Poli-
zeioberkommissarin übernimmt. Die Mäd-
chen müssen nun schieben und sind um eine 
Erfahrung reicher, aber sicherlich erleichtert, 
noch einmal mit einer Verwarnung davonge-
kommen zu sein.

„In solchen Fällen wirkt die richtige Anspra-
che besser als eine Bestrafung“, weiß Renate 

Engagement 
für ein besseres 
Miteinander
Unterwegs mit dem Freiwilligen Polizei-
dienst Groß-Gerau

08 Reportage



von Ulf Krone

Freiwilliger Polizeidienst sucht Verstärkung: 
Die Kreisstadt Groß-Gerau sucht engagierte 
Bürgerinnen und Bürger, die die Polizei unter-
stützen. Unabhängig von der Staatsangehörig-
keit kann jeder in den freiwilligen Polizeidienst 
aufgenommen werden, der das 18. Lebens-
jahr vollendet hat oder höchstens 65 Jahre alt 
ist. Mitzubringende Voraussetzungen sind ein 
Schulabschluss oder eine abgeschlossene Be-
rufsausbildung, das Eintreten für die freiheitli-
che demokratische Grundordnung sowie das 
Beherrschen der deutschen Sprache. Interes-
senten sollten zudem gesundheitlich in der 
Lage sein, die Aufgaben des freiwilligen Poli-
zeidienstes wahrzunehmen.

Die Bewerbungsfrist läuft bis einschließlich 
15. Mai 2023. Anfragen zum Freiwilligen 
 Polizeidienst bitte an: Magistrat der Kreis-
stadt Groß-Gerau – Bürger- und Ordnungsan-
gelegenheiten, Am Marktplatz 1, 
64521 Groß-Gerau Tel.: 06152-7163000 
sicherheitundordnung@gross-gerau.de

22. April bis 19. Mai 2023

Zimmermann aus Erfahrung. „Leider aller-
dings nicht immer“, fügt Arash Baghani hin-
zu. „Ein wichtiges Einsatzgebiet für uns sind 
die Schulen, wo wir etwa morgens die Eltern 
kontrollieren, die ihre Kinder noch immer täg-
lich mit dem Auto zur Schule bringen. Was 
Halteverbote und generell die Verkehrsregeln 
angeht, gibt es einige, die sich wenig einsich-
tig zeigen. Jeder hat eine gute Erklärung, wa-
rum gerade er kurz dort halten muss, um sein 
Kind rauszulassen.“

„Die Bürger wissen zu schätzen, was wir 
tun, und sind in der Regel sehr freundlich zu 
uns“, berichtet Renate Zimmermann. „Wir 
sind meistens zu Fuß unterwegs und sehen 
daher alles und können direkt mit den Men-
schen sprechen.“ Mit ihrer Präsenz und der 
Ansprechbarkeit generieren die freiwilligen 
Ordnungshüter Sicherheit und bieten ein nied-
rigschwelliges Kontaktangebot. Sichtbarkeit 
und Bürgernähe sind die entscheidenden Fak-
toren, die zur Akzeptanz der ehrenamtlichen 
Polizisten beitragen, etwa wenn diese Umzü-
ge und Feste begleiten oder in der dunklen 
Winterzeit in ruhigen Vierteln unterwegs sind 
und zum Thema Einbruchschutz informieren.

Doch Renate Zimmermann und Arash Bag-
hani mussten in den vergangenen Jahren eine 
Veränderung der gesellschaftlichen Stimmung 
feststellen. „Der Respekt vor der Uniform ist 
gesunken“, bringt es Baghani auf den Punkt. 
Umso wichtiger ist die Sicht- und Ansprech-
barkeit der Ordnungskräfte, wozu die Ehren-
amtlichen im Freiwilligen Polizeidienst tatkräf-
tig beitragen. Das zeigt sich besonders, wenn 
man mit ihnen draußen unterwegs ist. Ständig 
werden Renate Zimmermann und Arash Bag-
hani angesprochen oder begrüßt, fast jeder 
scheint sie zu kennen – und zu mögen.

Deshalb bedauert es Renate Zimmermann 
sehr, dass sie aufgrund der Altersobergren-
ze von 70 Jahren für den Freiwilligen Poli-
zeidienst in diesem Jahr ausscheiden muss. 
Dafür ist Arash Baghani fest entschlossen, 
noch lange dabeizubleiben. „Es macht wirk-
lich Spaß“, sagt der der 44-jährige, und sein 
Lächeln dabei ist die beste Bestätigung.
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ternteile ermöglicht. Mit einer Er-
weiterung des Fachkräftekatalogs 
für die Kinderbetreuung in Hes-
sen wollen wir als schwarz-grüne 
Regierungskoalition in Wiesbaden 
Personen- und Berufsgruppen, die 
geeignet, aber bisher noch nicht 
gesetzlich für die Betreuung von 
Kindern zugelassen sind, als weite-
re Fachkräfte in den Einrichtungen 
gewinnen. Dadurch können Trä-
ger die bestehenden Teams durch 
Menschen mit anderen Kompeten-
zen gewinnbringend ergänzen und 
multiprofessionell aufstellen.

Die Vergrößerung der Erzieher-
Teams in den Kindertageseinrich-
tungen ist ebenso eine Entlastung 
im sehr fordernden Berufsalltags 
aller Erzieher/innen, die seit Jah-
ren eine großartige Arbeit leisten 
und gerade durch Corona, die Aus-
wirkungen des Ukrainekriegs und 

den Fachkräftemangel großen Be-
lastungen ausgesetzt sind.

Im Dialog mit allen relevanten 
Akteuren wurde eine Lösung erar-
beitet, die kurzfristig greifen kann 
und langfristig wirkt. So können 
wir dem Fachkräftemangel in den 
Kindertageseinrichtungen entge-
gentreten und gleichzeitig die Qua-
lität der Kinderbetreuung sichern. 
Als CDU-Landtagsfraktion freuen 
wir uns sehr, dass wir diese Anpas-
sungen zur Fachkräftesicherung in 
den Landtag einbringen können.

Konkret geht es um drei Maß-
nahmen: Wir wollen künftig auch 
Personen mit einem Qualifikati-
onsniveau von DQR 4 statt DQR 
6 die Arbeit als Fachkraft in einer 
Kindertageseinrichtung ermögli-
chen. Solche sogenannten fach-
fremden Kräfte sollen maximal 
25 Prozent auf den Mindestper-
sonalbedarf angerechnet werden 
können (statt bisher 15 Prozent). 
Damit vergrößern wir den Bewer-
berkreis und verbessern die Chan-
cen der Personalgewinnung für die 
Träger. Zweitens soll ermöglicht 
werden, ein eventuell fehlendes 
Ausbildungsniveau im Einzelfall 
durch ein „pädagogisches Kompe-
tenzprofil“ zu ersetzen. Das heißt, 
auch Personen, die das bislang be-
stimmte Qualifikationsniveau nicht 
erreichen, sollen als Fachkräfte zur 
Mitarbeit zugelassen werden kön-
nen, wenn sie einschlägiges Wis-
sen und einschlägige Praxiserfah-
rung in mindestens zweijährigem 

Fachkräftemangel
Der Kampf gegen den Fachkräftemangel in Kindertagesstätten 
braucht engagierte Lösungsvorschläge.

Sabine BächleScholz 
ist Abgeordnete der CDU im Hessischen 
Landtag; s.baechle-scholz@ltg.hessen.de

Familien müssen noch stärker in 
ihrem Alltag unterstützt werden: 
Eine zentrale Rolle spielt dabei 
eine verlässliche Kinderbetreuung, 
die die Erwerbstätigkeit beider El-



von Sabine Bächle-Scholz

Umfang vorweisen können. Die Voraussetzun-
gen hierfür prüft das Hessische Ministerium 
für Soziales und Integration. Zuletzt wollen 
wir den Fachkräftekatalog für Führungskräfte 
in Kindertagesstätten so erweitern, dass auch 
Personen berücksichtigt werden, die zwar 
keinen der hierfür relevanten Abschlüsse vor-
weisen können, jedoch in ihrem Studiengang 
oder Studiengängen einschlägiges Wissen in 
vergleichbarem Umfang von 95 Creditpoints 
erworben haben. Diese Änderung ist sinnvoll, 
weil sich die Studienlandschaft zunehmend 
heterogen entwickelt. So können Kombina-
tionen verschiedener Studiengänge eine ver-
gleichbare Gesamtleistung darstellen wie ein 
einschlägiger Studiengang. Auch das Vorliegen 
dieser Voraussetzung wird durch eine Prüfung 
im Sozialministerium festgestellt.

Gleichzeitig setzen wir aber auch auf eine 
Steigerung der Attraktivität des Erzieherbe-
rufs. Die praxisintegrierte vergütete Ausbildung 
(PivA) ist das Herzstück der Fachkräfteoffensi-
ve für die Kitas. Den erfolgreichen Ansatz zur 
Ausbildung von Erziehern weiten wir aus. Mit 
der Fachkräfteoffensive drehen wir an allen 
Stellschrauben, um mehr Menschen für den 
Beruf der Erzieherin oder des Erziehers zu ge-
winnen. Es ist ein großer Erfolg der Bemühun-
gen der CDU-Fraktion im Hessischen Land-
tag, dass das Hessische Sozialministerium 
die neue Förderrichtlinie zur praxisintegrierten 
und vergüteten Ausbildung (PivA) vorlegt, mit 
der nun abermals eine Aufstockung der vor-
handenen Plätze auf dann 3.200 vergütete 
Ausbildungsplätze verbunden ist. Mit dem ak-
tuellen Doppelhaushalt haben wir die Zahl der 
Plätze damit nahezu verdoppelt. Das ist ein 
wichtiger Schritt, um den wachsenden Bedarf 
zu decken und allen Kindern ein gutes Betreu-
ungsangebot machen zu können.

Wir werden auch weiterhin daran arbeiten 
und die Kommunen und Träger dabei unter-
stützen, gute Betreuungsangebote für jedes 
Kind bereitzustellen. Die Gewinnung von 
Fachkräften ist dabei ein zentraler Baustein.
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Dylan ist das Vorbild von Tausen-
den, die zur Gitarre greifen, um 
ihrem Protest, gesellschaftlicher 
oder persönlicher Art, und ihrem 
Unbehagen, aber auch ihren Ge-
fühlen und romantischen Vorstel-
lungen mit eingängigen Melodien 
und lyrischer Sprache Ausdruck zu 
verleihen. Ihr großes Vorbild: Bob 
Dylan, der als erster Liedermacher 
2016 sogar den Literaturnobelpreis 
verliehen bekam. Dylan lässt sich 
nicht ausrechnen, man kann nicht 
vorbestimmen, was er als nächstes 
machen wird. Und so ist der Band 
„Die Philosophie des modernen 
Songs“ eine Überraschung, nach-
dem er vor zwanzig Jahren sei-
ne „Chronicles“, ein Bericht über 
seine Anfangsjahre, veröffentlicht 
hat. Im aktuellen Buch, das reich 
mit zeitgenössischen Bildern ver-
sehen ist, erzählt er die Geschichte 
von 66 Songs, die Geschichte von 
Liedern, die ihm während seines 
Schaffens als wichtig erschienen. 
Mit seiner Song-Auswahl wird der 
Band naturgemäß sehr persönlich. 
Dylan beschreibt, was das Ge-
heimnis von Liedern wie „Stran-
gers in the night“ oder „Don’t let 
me be misunderstood“ für ihn aus-
macht, und er geht einen Schritt 
weiter, wenn er über das philoso-
phiert, wovon sie handeln. Dabei 
kommt vieles zur Sprache: seine 
Einschätzung des Zustands der 
Welt, der seelischen Abgründe des 

modernen Menschen, aber auch 
der zahllosen Konflikte innerhalb 
der Gesellschaft. Dylan hat alles 
Geschriebene immer als Material 
für sein eigenes Schaffen betrach-
tet und so besitzen seine Lieder 
durchaus die poetische Kraft eines 
Bibelverses oder beispielsweise 
der Lyrik von Rimbaud. Es ist an-
zunehmen, dass ihn auch fremde 
Songs so beeindruckt und geprägt 
haben, dass er sie sich in typisch 
dylanesker Annäherung fremder 
Lyrik angenommen hat. Er wird 
dadurch keinesfalls zu einem Ko-
pisten, sondern zu einem Weiter-
entwickler und Erzähler mit funda-
mentalen Ausmaßen. Wenn man 
Dylan hört, seine Lyrik oder auch 
diese sehr persönlichen Interpre-
tationen zu fremden Songs liest, 
hat man das Gefühl, dass man 
mit etwas Wichtigem in Berüh-
rung kommt. Keine Frage: Dieser 
Band ist ein weiterer Baustein in 
seinem Werk, das bereits mit un-
zähligen Interpretationen, Artikeln 
und Doktorarbeiten gepflastert ist. 
Und das erreicht eben nur einer, 
der wie ein Schwamm alles auf-
saugt, um es individuell verändert 
wieder in die Öffentlichkeit zu ent-
lassen. In diesem Zusammenhang 
fällt mir nur Leonard Cohen ein, 
der mit ähnlicher Intensität, auch 
wenn er zeitlich gesehen an seinen 
Texten wesentlich länger gearbei-
tet hat, seine Lieder präsentiert. 

Songs im 
kollektiven Gedächtnis
Nahezu jeder kennt irgendeinen Song von Bob Dylan, dem wohl be-
kanntesten Singer/Songwriter weltweit. „Blowin‘ in the wind“ mag 
als bekanntestes Beispiel dafür herhalten.



Was erwartet also den Leser? Er kommt in 
den Genuss von Songinterpretationen, die so 
witzig wie mysteriös daherkommen und Satz-
Meditationen eines unnachahmlichen Genies 
freilegen. Dylan schafft es, mit diesen subjek-
tiven Lied-Erklärungen ein lesevergnügliches 
Feuerwerk zu entfachen und die Leser auf 
Fährten zu locken, an die sie vor der Lektü-
re noch gar nicht gedacht haben. So versteht 
eben nur Dylan die populäre Musik, es ist sei-
ne Sichtweise. Man kann sich ihr anschließen 
oder auch darüber nachdenken, welche mu-
sikalischen Grundsätze man selbst hat. Nun 
hat der C.H. Beck Verlag auch eine ungekürzte 
Fassung dieses Buches als Hör-CD veröffent-
licht. Siebeneinhalb Stunden liest Wolfgang 
Niedecken die deutsche Übersetzung. Ein 
sehr ehrenwertes Unterfangen, aber wäre das 
Geld nicht besser in einer CD-Produktion an-
gelegt gewesen, auf der alle 66 Songs vertre-
ten wären? Man hätte sich die Songs anhören 
und dazu die jeweiligen  Interpretationen des 
Meisters lesen können! Vielleicht wird das ja 
noch realisiert. Zu wünschen wäre es, denn 
man isst ja lieber eine Tomatensuppe, als nur 
von ihr erzählt zu bekommen!

Bob Dylan. „Die Philosophie des modernen 
Songs“, Aus dem amerikanischen Englisch 
von Conny Lösch, C.H. Beck, 2022, 352 Sei-
ten, 35,- Euro

Siggi Liersch 
arbeitet als Schriftsteller, Liedermacher und Kritiker; 
siegfried.liersch@gmx.de
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Zusätzlich kündigte 1984 der 
Heimatpfleger, der mittlerweile 
schon in Pension war, aufgrund 
des Alters seinen Rückzug an. 
Der damalige Bürgermeister konn-
te den Heimatpfleger noch dazu 
überreden, weiterzumachen, bis 
sich eine neue Lösung ergeben 
hatte. Die neue Lösung war be-
reits zum Greifen nahe! 

1985 gründeten geschichtsin-
teressierte Bürger der Gemeinde 
Nauheim den „Arbeitskreis Nau-
heimer Heimatmuseum“, der die 
Aufgaben hatte, weitere Exponate 
zu finden, den Umzug vom Stand-
ort Sportplatzeingangsgebäude in 
ein neues Gebäude vorzubereiten 
sowie ein neues Heimatmuseum 
einzurichten. Da die Gemeinde 
Nauheim einen neuen Kindergar-
ten in der Schwanenstraße baute 
und der Kindergarten in der Schul-
straße 6 auszog, stand dieses Ge-
bäude nun leer. In der ehemaligen 
Schule fand nach der Sanierung 

des Gebäudes schließlich das neue 
Heimatmuseum Platz. Am 29. 
Juni 1986 öffnete das Museum im 
Sportplatzeingangsgebäude zum 
letzten Mal. Nun begann das Ver-
packen der zahlreichen Ausstel-
lungsstücke durch die Mitglieder 
des am 17. März 1986 gegründe-
ten „Heimat- und Museumsverein 
Nauheim e.V.“, der die Aufgabe 
übernommen hatte, das neue 
Nauheimer Heimatmuseum zu be-
treuen. Nach einer Umbauphase 
im Gebäude und dem Einrichten 
der Ausstellungsstücke konnte am 
21. November 1987 das neuere 
und größere Heimatmuseum der 
Öffentlichkeit übergeben werden. 
Das Heimatmuseum öffnete erst-
mals in der Schulstraße 6, wo es 
heute noch zu finden ist. 

Aber wer waren die Väter die-
ser Nauheimer Heimatmuseen? 
Das erste Nauheimer Heimatmu-
seum verdanken wir dem Heimat-
forscher Georg Diehl. Er war in 

von Lothar Walbrecht

Die Väter des Nauheimer 
Heimatmuseums
Am 3. Mai 1975 war der erste Öffnungstag des neuen Heimatmuse-
ums im Sportplatzeingangsgebäude. Im Laufe der Jahre vergrößer-
te sich die Sammlung im Nauheimer Heimatmuseum und langsam, 
aber sicher, wurde auch hier der Raum zu klein.

Der Ruf nach praxisnahem Unter-
richt wird in der Gesellschaft im-
mer lauter, und die Beruflichen 
Schulen Groß-Gerau (BSGG) glau-
ben „Berufliche Bildung ist Zu-
kunft“. So starteten die BSGG mit 
dem Schuljahr 2022/23 ihre Teil-
nahme am jährlich stattfindenden 
Wettbewerb. Business@school 
ist eine Initiative der internationa-
len Unternehmensberatung Bos-
ton Consulting Group (BCG). Die 
BSGG nehmen in Kooperation mit 
der Prälat-Diehl-Schule teil und 
starten im ersten Schuljahr mit 
drei Teams in den Wettbewerb. 

Die Teilnahme gibt den Lernen-
den die Möglichkeit, Schritt für 
Schritt wirtschaftliche Zusammen-
hänge kennenzulernen. Bei der 
Bildungsinitiative geht es nicht nur 

um Verständnis für Wirtschaftsfra-
gen. Durch ihre Teilnahme lernen 
die Jugendlichen auch, strukturiert 
im Team zu arbeiten, sich gut zu 
organisieren und Eigeninitiative zu 
entwickeln. 

Dieser Wettbewerb findet in drei 
Phasen statt. In den ersten bei-
den Phasen verschaffen sich die 
Lernenden einen Überblick über 
die wichtigsten Aspekte, die ein 
erfolgreiches Unternehmen aus-
machen. Dabei geht es darum, die 
Stärken und Schwächen sowie die 
Marketingkanäle, die Logistik und 
die Einzigartigkeit des Unterneh-
mens herauszuarbeiten. Natürlich 
dürfen bei der Analyse Zahlen, Da-
ten und Fakten wie beispielsweise 
die Kostenstrukturen oder der Um-
satz des entsprechenden Unter-

business@school an 
den Beruflichen Schulen
Wertschöpfungskette? Absatz? USP? Die vielen Fachbegriffe der 
großen und breiten Wirtschaftswelt machen es gar nicht so leicht, 
ein Unternehmen zu analysieren. Vorsichtig, aber zielstrebig tau-
chen die b@s-Teilnehmenden in diese Welt ein, bis sie schließlich 
ihre eigene Geschäftsidee am Ende des Schuljahres präsentieren.

Telefon- und Internetbetrüger werden
immer dreister. Seien Sie also vorsichtig
und lassen Sie sich weder PIN-/TAN- noch
pushTAN-Daten entlocken. Ob sie es tele-
fonisch, per E-Mail oder über täuschend
echt aussehende Internetseiten versuchen:
Fallen Sie nicht darauf herein und geben
Sie keine Daten an Unbekannte heraus.
Ihr Konto ist für Unbekannte tabu!

s
.

Kreissparkasse
Groß-Gerau

Wenn’s um Geld geht – se.Sparkas

Seien Sie PINgelig!

Sagen Sie nein

zu Betrügern!

KÜCHENträume
Wir verwirklichen Ihren Küchentraum

Als Küchenspezialist mit über 45 Jahren Erfahrung wissen wir, auf was 
unsere Kunden Wert legen. Lebensraum Küche – wir nehmen Ihre Küche 
persönlich! Wir freuen uns auf Sie!in Darmstadt – Büttelborn – Bischofsheim

Dreimal in Ihrer Nähe:

65474 Bischofsheim
Ringstraße 51–53 · Telefon 06144–79 79

64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Telefon 061 52–2125

64283 Darmstadt
Elisabethenstraße Telefon 061 51–2 42 22

www.kuechenhaus-unger.de
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Zweimal in Ihrer Nähe:
64572 Büttelborn/Klein-Gerau
Am Seegraben 3 · Tel. 0 61 52–21 25
64283 Darmstadt
Elisabethenstr. 34 · Tel. 0 61 51–2 42 22

    Parkplätze vorhanden.

www.kuechenhaus-unger.de

    

Ideen – Erfahrung                     K o m p e t e n z



22. April bis 19. Mai 2023

Nauheim auch unter dem Namen „Amme-
Schuster“ bekannt und wurde am 1. Sep-
tember 1888 in Nauheim geboren. Bereits 
in seiner frühen Kindheit befasste er sich mit 
Bodenfunden, die in Nauheim bei Bauarbei-
ten zutage kamen. Er interessierte sich für die 
Heimatgeschichte der Gemeinde Nauheim 
und erforschte diese. Die Bodenfunde sam-
melte Georg Diehl zuerst in seinem Haus, bis 
er den geeigneten Raum im neuen Rathaus 
in der Weingartenstraße 46-50 zur Verfügung 
gestellt bekam. Hier richtete er das erste Nau-
heimer Heimatmuseum ein. An den Öffnungs-
tagen gab der Heimatforscher bereitwillig Aus-
kunft. Er leistete damit einen großen Beitrag 
zum Erhalt der Nauheimer Heimatgeschichte. 
Georg Diehl verstarb am 13. März 1962 in 
Mainz. Ihm zu Ehren wurde eine Straße nach 
ihm benannt, die „Georg-Diehl-Straße“.

Georg Diehl, Heimatforscher in Nauheim. 
Quelle: Gemeindearchiv Nauheim

WIR und die Schule (37) | 15

nehmens nicht außer Acht gelassen werden. 
Mit diesem Wissen und einer ausgearbeiteten 
Präsentation stellen sich die Teilnehmenden 
einer Jury, die aus Wirtschaftsvertretern be-
steht, und beantworten die kritischen Fragen 
der Profis. Während der gesamten Erarbei-
tungsphase erhalten die Lernenden sowohl 
Unterstützung von den Lehrkräften, die das 
Projekt betreuen, als auch von ausgewählten 
Betreuern aus der Wirtschaft, die den Schü-
lern mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Im dritten und entscheidenden Wettbewerb 
präsentieren die Schülergruppen ihre eigene 
Unternehmensgründungsidee. Dafür müssen 
die Lernenden den Gründungsprozess so re-
alitätsnah wie möglich durchlaufen und falls 
möglich auch selbst einen Prototyp der Idee 
kreieren und vorstellen.

Michelle Reinhardt und Dunja Fischer 
sind Wirtschaftslehrkräfte an den Beruflichen Schulen 
Groß-Gerau; Sabrina.schaffroth@bsgg.net.

1) MagentaEINS berechtigte Festnetz-Kunden (gilt 
nicht für MagentaZuhause Regio) erhalten einen 
individuellen Treuebonus zwischen mindestens 100 
€ und maximal 500 €. Dieser bemisst sich nach der 
Dauer des Vertragsverhältnisses (längstens ab dem 
01.02.2008). Der Treuebonus ist individuell einsehbar 
unter telekom.de/kundencenter. Der Bonus kann bei 
Neuabschluss eines Tarifs MagentaMobil XS–XL mit 24 
Monaten Mindestlaufzeit (z. B. MagentaMobil XS für 
29,95 €/Monat inkl. 5 € MagentaEINS Preisvorteil, 39,95 
€ Bereitstellungspreis) einmalig mit MagentaEINS ge-
nutzt werden. Der Bonus wird mit den Leistungen der 
Telekom Deutschland GmbH für den beauftragten 
Mobilfunk-Vertrag auf der monatlichen Rechnung ver-
rechnet. Voraussetzung für MagentaEINS ist das gleich-
zeitige Bestehen eines Mobilfunk-Laufzeitvertrags mit 
einem monatlichen Grundpreis ab 29,95 € und eines 
IP-Breitband-Vertrags. Der MagentaEINS Vorteil „5 € 
Preisvorteil“ wird auf den monatlichen Grundpreis des 
Mobilfunk-Hauptvertrags gewährt. Nicht berechtigt 
sind For Friends Tarife, Datentarife, CombiCards, Family 
Cards, PlusKarten, reine Telefonietarife, MagentaZu-
hause Start und Tarife der Marke congstar. Endet die 
Berechtigung für MagentaEINS durch Beendigung des 
Festnetz oder Mobilfunk-Vertrags, entfällt der Rabatt 
und alle Vorteilsoptionen werden gelöscht. Ein Ange-
bot von: Telekom Deutschland GmbH, Landgrabenweg 
151, 53227 Bonn.

11x in Deutschland · alle Filialen und Aktionen: www.b-schmitt.de

64521 Groß-Gerau
Frankfurter Str. 35-39 · Tel. 0 61 52 / 90 9114
Helvetiastraße 5 · Tel. 0 61 52 / 9 77 39 05
64546 Mörfelden-Walldorf
Langgasse 46 / Dalles · Tel. 0 61 05 / 27 06 07

Treue lohnt sich!
Für unsere Festnetz- und  
Internetkunden

Holt euch jetzt bis zu 500 €1  
persönlichen Treuebonus für  
den Einstieg ins Telekom  
Mobilfunknetz.

oder E-Mail an
energievertrieb@ggv-energie.de

Faire Preise für Strom und Gas, 
sichere Versorgung, achtsam mit 
der Umwelt. Genau das, was 
wir wollen.

GGV Stadtwerke Groß-Gerau Versorgungs GmbH
Darmstädter Straße 53 · 64521 Groß-Gerau · Telefon  06152 1720 - 0

energievertrieb@ggv-energie.de · www.ggv-energie.de
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Netzwerk AUF

Speed-Dating für Business Ladys

Café Extra unterwegs im Bürgerhaus Worfelden

Klima-Ballerina mit Anny Hartmann

Warum nicht mal ein Speed-Da-
ting anderer Art, so ganz unter uns 
Business Ladys? Die Veranstal-
tung richtet sich an alle Frauen, 
die hauptberuflich oder im Neben-
erwerb unternehmerisch tätig sind 
oder ein Unternehmen gründen 
möchten. Wir wollen uns gegensei-
tig näher kennenlernen, das eigene 
Business vorstellen, Gemeinsam-
keiten und mögliche Kooperatio-
nen ausloten - und das alles in ei-
ner angenehmen Atmosphäre.

Wir treffen uns am Samstag, 
13. Mai, von 17 – 19 Uhr in der 
Weinstube „Zimtkorken“ (Adres-
se: Obere Pforte 20, 65468 Tre-
bur). Anke Kugies öffnet ihr Lokal 
an dem Nachmittag ausschließlich 

Psychotherapie (HP)
Psychoonkologie (DKG)
Supervision
Einzeln und Gruppen

Privatpraxis für Psychotherapie (HP)                                         www.gestalttherapie-gg.de
Bernhard-Lüdecke-Straße 25  |  64521 Groß-Gerau  |  T 06152 / 855 49 34

AZ_WIR_95x65mm.indd   1 29.08.20   21:16

für diese Veranstaltung vom Ver-
ein „Aktive Unternehmerinnen und 
Freiberuflerinnen RheinMain e.V.“

Bei einem Schoppen Wein oder 
anderen Getränken erleben wir im-
mer wieder neue Begegnungen. 
Und in der Tombola gibt es attrak-
tive Preise zu gewinnen.

Ihr wollt Eurem Business ei-
nen Marketing-Boost gönnen? 
Dann könnt Ihr einen Gewinn für 
die Tombola stellen – sei es eines 
Eurer Produkte, das Ihr gerne pro-
moten wollt oder in Form eines 
Gutscheins für eine Eurer Dienst-
leistungen. Um Anmeldung wird 
gebeten bis zum 8. Mai unter inte-
resse@auf-rheinmain.de. Wir freu-
en uns über jede Teilnehmerin.

Theater Rüsselsheim

Hausmeister Krause zum Auftakt
Nach coronabedingter Pause legt 
das Theater Rüsselsheim sein 
Abonnement-Programm zur Spiel-
zeit 2023/2024 neu auf. 

Für eine amüsante Eröffnung im 
„Gemischten Ring“ sorgt „Haus-
meister Krause“ alias Tom Ger-
hardt am 6. Oktober. Ein weiterer 
Höhepunkt schließt sich am 17. 
November mit „The Elton Show“ 
und den größten Hits von Elton 
John an. Zum Neustart wurden 

die Grundpreise der Abonnements 
nicht erhöht. Nur durch den Wech-
sel in ein anderes Ticket-System 
fallen künftig Gebühren an, die in 
die Endpreise mit einbezogen wer-
den. Das Gesamtprogramm der 
Spielzeit 2023/2024 erscheint am 
Montag, 12. Juni, gedruckt, der 
Verkauf für Einzelkarten beginnt 
am Montag, 10. Juli, um 8 Uhr im 
Servicecenter von Kultur123 Stadt 
Rüsselsheim, Am Treff 1.

Umweltschutz muss kein Verbots-
regime bedeuten, sondern kann 
unser Leben bereichern. Lassen 
Sie sich überraschen, wie heiter 
und kreativ Anny Hartmann mit 
Lösungsvorschlägen um die Ecke 
kommt. In ihrem neuen Solo „Kli-
ma-Ballerina“ tanzt die politische 
Kabarettistin sogar – und zwar den 

Mächtigen auf der Nase herum! Es 
erwartet Sie ein Abend voll Humor, 
Scharfsinn und Schlagfertigkeit! 

Die Veranstaltung findet im Bür-
gerhaus Worfelden statt. Einlass 
ist ab 19 Uhr (freie Platzwahl).

Karten über www.cafeextra.de 
oder direkt beim Veranstalter, Gem. 
Büttelborn, Tel. 06152 1788-45
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17 Termine

Stadtmuseum Groß-Gerau

Am Marktplatz 3 
Tel. 06152-7164501 (Info u. Anm.) 
Öffnungszeiten: 
Sa. 10-12, So. 13-17 Uhr

Dauerausstellungen:

Die Römer in Groß-Gerau.

Wir waren dabei – Groß-Gerauer 
Stadtgeschichte 1920–1990.

Altheim-Kabinett. Leben und Werk 
des Groß-Gerauer Malers.

bis 16. Juli

Christine-Katharina Krämer 
und Jutta Sauerborn. Profile – 
Malerei, Zeichnung und Skulptur 
im Stadt museum Groß-Gerau.

3. Mai

19.00 Uhr 
Autorin Caroline Wahl liest aus 
 ihrem Debütroman „22 Bahnen“. 
Karten: Buchh. Calliebe, Abendkasse

4. Mai

18.00 Uhr 
Führung Schloss Dornberg: 
Ministerialensitz und Zentrum 
 katzenelnbogischer Herrschaft 
(im Rahmen des Studium generale 
der KVHS Groß-Gerau, Programm 
unter kvhsgg.de/projekte/ studium-
generale, Info u. Anm. beim Muse-
umsleiter) Tel. 06152-7164501.

11. Mai

19.00 Uhr 
Kulturstammtisch Groß-Gerau 
juergen.volkmann@gross-gerau.de

Evang. Stadtkirche Groß-Gerau:
Tel. 06152-910280 
www.stadtkirche-gross-gerau.de

21. Mai, 10 Uhr 
Gottesdienst mit Konfirmation, 
Pfarrer Helmut Bernhard

28. Mai, 10 Uhr 
Gottesdienst am Pfingstsonntag, 
Pfarrer Helmut Bernhard

April/Mai 2023 
von Kerstin Leicht

Opelvillen Rüsselsheim

Ludwig-Dörfler-Allee 9, 
Tel. 06142-835931 
Öffnungszeiten: Di.-Fr. 10-18 Uhr, 
Sa. 14-18 Uhr, So. 10-18 Uhr

bis 4. Juni
Frieda Riess und Yva. 
Fotografien 1919-1937 
Mit der Ausstellung widmen sich 
die Opelvillen zwei deutschen Foto-
grafinnen, die, obwohl sie zu den 
 Pionierinnen der Fotokunst zählen, 
in Vergessenheit geraten sind. 
www.opelvillen.de

30. April, 18.30 Uhr

„Auf den Spuren von Yva“ 
Dialoggespräch mit Archivmaterial, 
Originalen und Anekdoten aus Berlin 
mit Jörn Vanhöfen und Joachim 
Rissmann, moderiert von Dr. Beate 
Kemfert. Davor oder im Anschluss 
lohnt es sich die Ausstellung zu 
 besuchen. Tickets in den Opelvillen 
oder unter: termine@opelvilen.de, 
Info-Tel. 06142-835907

28. April, 18 - 22.30 Uhr

Frühlingserwachen Groß-Gerau

6. Mai, ab 9 Uhr

Kinderkleiderbasar Klein-Gerau, 
Volkshaus. basar-klein-gerau.de

7. Mai, Start 6 Uhr

Vogelstimmenwanderung 
Naturkundlicher Spaziergang mit 
Dr. Matthias Werner u. Bernd Petri. 
Start: Mehrzweckhalle Wallerstädten 
(Dauer 3-4 Std.). Veranst.: Natur- u. 
Vogelschutzverein Wallerstädten e.V.

12. Mai,  18.30 - 21.30 Uhr

Sekt & Second Hand, Latenight-
Shopping Kath. Kirche Nauheim, 
Unter der Muschel 19. Popchor Hör-
sturz. Info: fb.me/popchorhoersturz

15. Mai, 15 Uhr

Café Extra für Kinder: Mobiles 
 Theater Odenwald. Märchenerzäh-
lerin im Café Extra, Büttelborn, 
Schulstr. 17, Tel. 06152-178868

18. Mai, 10 Uhr

Bogenschießen bei der PSG: 
Priviligierte Schützengesellschaft 
Groß-Gerau, Mörfelder Str. 80.
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Zimmererarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Spenglerarbeiten
Blitzschutz
Energiepass
Solaranlagen
Asbestentsorgung

E-Mail: Hirsch-Holzbau@t-online.de    www.Hirsch-Holzbau.de  

GMBH

AUTOHAUS

Christoph Gescheidle GmbH • Odenwaldstr. 15 • 64521 Groß-Gerau   

Tel.: 06152-54948 • Internet: www.gescheidle.de • info@gescheidle.de   

Neuwagen
Gebrauchtwagen

Service
Unfallreparaturen

Haupt- u. Abgas-
suchung

u.v.m.
unter

Das freundliche Autohaus

ganz in Ihrer Nähe !

W  bew en Sie
ir eg  

Wir b egen ieew S

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 0 39 44 - 36 160  ·  www.wm-aw.de  (Fa.)

Der letzte Freitag im April steht 
einmal mehr ganz im Zeichen 
des Frühlings. Dann dürfen sich 
die Besucherinnen und Besucher 
mitten in der Kreisstadt wieder 
auf ein buntes Programm mit viel 
Musik, Walking Acts und langen 
Ladenöffnungszeiten freuen. Er-
öffnet wird das „Frühlingserwa-
chen 2023“ um 18 Uhr von Bür-
germeister Erhard Walther auf der 
zentralen Bühne, die in diesem 
Jahr erstmals auf dem Marktplatz 
zu finden ist. Zudem ist dort die 
Verzehrmeile lokalisiert. Dort fin-
den auch die kleinsten Besucher 
tolle Angebote zum Mitmachen.

Die Einkaufsmeile erstreckt sich 
von der Darmstädter Straße bis 
zur Frankfurter Straße, die teil-

Frühlingserwachen in der Kreisstadt (Fotos: Archiv Tina Jung)

Frühlingserwachen: Innenstadt 
wird zur Genuss- und Flaniermeile

nehmenden Geschäfte öffnen bis 
22.30 Uhr ihre Türen. Walking-
Acts unterhalten die Besucher des 
„Frühlingserwachens 2023“ mit 
Darbietungen in den Bummel- und 
Einkaufsbereichen. Hier ist auch 
der „Markt der schönen Dinge“ zu 
finden, bei dem Handgefertigtes 
präsentiert und verkauft wird.

Zudem gibt es in diesem Jahr 
ein ganz besonderes Highlight, 
wie Wirtschaftsförderer Sebastian 
Hauf verrät: „Um 22 Uhr werden 
wir im Bereich vor dem Stadthaus 
mit einer spektakulären Pyro- und 
Lasershow im wahrsten Sinne des 
Wortes ein Feuerwerk abbrennen 
– ich bin mir sicher, dass unsere 
Besucherinnen und Besucher be-
geistert sein werden.“



zusammengestellt von M. Schleidt

www.wir-in-gg.de

Spenden Sie für ein  
stationäres Hospiz im  
Landkreis Groß-Gerau.

Jetzt  
spenden!

www.hospiz-gg.de

 paypal@hospiz-gg.de

Via PayPal:

Per Überweisung:
Hospizstiftung GG 

IBAN DE72 5085 2553 0016 1373 33  
Kreissparkasse GG

Hospizstiftung GG 
IBAN DE81 5089 0000 0068 1297 02  

Volksbank Groß-Gerau

Freitag, 28. April 2023
 Innenstadt Groß-Gerau, 18.00 - 22.30 Uhr

Frühlingserwachen
Einkaufen. Erleben. Genießen.

Innenstadt Groß-Gerau, 18.00 - 22.30 Uhr

Pyro- & Lasershow

22.00 Uhr - Marktplatz
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Spargelkönigin Monique I. und Priska Hinz

Holger Gries, Jörg Hirsch, Spargelkönigin 
Merle Senßfelder und Landrat Thomas Will 
präsentieren die Spargeltage Gerauer Land.

Die Spargelsaison 
ist eröffnet
Mit einem offiziellen Festakt in Weiterstadt-
Braunshardt hat in Hessen die diesjährige 
Spargelsaison begonnen. Den symbolischen 
ersten Anstich hat Landwirtschafts ministerin 
Priska Hinz (r.) gemeinsam mit der hessischen 
Spargelkönigin Monique I. übernommen.

„Hessischer Spargel zeichnet sich durch 
eine besondere Qualität und Frische aus. Ver-
braucherinnen und Verbraucher erkennen ihn 
am Gütesiegel ‚Geprüfte Qualität Hessen‘. 
Dieses steht für eine regionale Herkunft und 
eine kontrollierte Qualität über dem gesetzli-
chen Standard“, erklärte Priska Hinz bei der 
Eröffnung in Weiterstadt.

Zeitgleich hat auch im Kreis Groß-Gerau die 
Saison begonnen. Auf einer Pressekonferenz in 
Bischofsheim stellte Landrat Thomas Will ein 
neues Logo und das Programm für die „Spar-
geltage im Gerauer Land“ vor, die mit der Spar-
gelgala am 21. April offiziell eröffnet werden.
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Musikalische Tradition, 
 SportAsse und Jubiläen

Kreis Groß-Gerau. Einen großen Gratulationsreigen gab es nach den 
Corona-Jahren Ende März im Georg-Büchner-Saal des Landratsamts: 
Landrat Thomas Will beglückwünschte zusammen mit Corinna Geiss, 
Jugendwartin des Sportkreises Groß-Gerau, um die 90 ausgezeichnete 
Schülersportler/innen für herausragende sportliche Leistungen der ver-
gangenen vier Jahre.

Königstädten. Im Jahr seines 165-jährigen Bestehens hat der Gesangver-
ein Frohsinn Mitglieder für ihre Treue und aktives Singen geehrt. Auf dem 
Foto sind zu sehen (vordere Reihe v.l.) Marlie Schmetzer, Christine Geis-
ler, Harald Kolb, Ingrid Kliemt, Hedwig Loos, Margot Hummel, (hintere 
Reihe) Bernd Steinhilper, Herbert Schmidt, Udo Hub, Georg Lipp, Hans 
Walter, Hans Jung, Heide Böttler, Eleonore Fückel, Horst Arnold, Horst 
Busche. Für 2023 kündigt der Verein einige Auftritte an. Zu erleben ist 
der „Frohsinn“ mit seinem Chor „MusicBox“ am 30. April während des 
Spargelsonntags Rüsselsheim und am 21. Mai beim Kunstkilometer in 
Königstädten in verschiedenen Höfen. Der gemischte Chor tritt am 24. 
Juni im Kaisersaal der Königstädter Gaststätte „Zur Krone“ auf.

Königstädten. Im Jahr seines 165-jährigen Bestehens hat der Gesangver-
ein Frohsinn Mitglieder für ihre Treue und aktives Singen geehrt. Auf dem 
Foto sind zu sehen (vordere Reihe v.l.) Marlie Schmetzer, Christine Geis-
ler, Harald Kolb, Ingrid Kliemt, Hedwig Loos, Margot Hummel, (hintere 
Reihe) Bernd Steinhilper, Herbert Schmidt, Udo Hub, Georg Lipp, Hans 
Walter, Hans Jung, Heide Böttler, Eleonore Fückel, Horst Arnold, Horst 
Busche. Für 2023 kündigt der Verein einige Auftritte an. Zu erleben ist 
der „Frohsinn“ mit seinem Chor „MusicBox“ am 30. April während des 
Spargelsonntags Rüsselsheim und am 21. Mai beim Kunstkilometer in 
Königstädten in verschiedenen Höfen. Der gemischte Chor tritt am 24. 
Juni im Kaisersaal der Königstädter Gaststätte „Zur Krone“ auf.

Nauheim. Die wirklich sehr seltene Engelkonfirmation hat Ingeborg Groth 
(geborene Schwabe) gefeiert. Als junges Mädchen erhielt sie vor 85 Jah-
ren den kirchlichen Segen. Das war 1938 und damit noch vor dem zwei-
ten Weltkrieg. Erste Gratulantin war Pfarrerin Stefanie Bischof (r.).

Kurz & bündigNachruf

Wie aus ihrem engsten Freundeskreis zu erfahren war, ist die 
lebensfrohe, sympathische, in Nauheim lebende Künstlerin am 
4. April gestorben. Das äußerst beliebte Mitglied des Groß-
Gerauer Kulturstammtischs machte immer wieder durch seine 
bewundernswerte Kreativität auf sich aufmerksam. Erstmals 
begegnete ich ihr bei einer Veranstaltung des Kranichsteiner 
Literaturverlags, der damals  seinen Sitz noch in Pfungstadt 
hatte. Später engagierte sie sich in der Griesheimer Kultursze-
ne, ehe sie dann nach Nauheim übersiedelte, wo man sie in 
ihrem eigenen Atelier (das auch für ihre Malkurse Anlaufstelle 
war) antreffen konnte. Dort – vor einem  Gemälde, das einen 
WIR-Magazin-Bezug hat und heute Teil meiner Redaktionsstu-
be ist – entstand auch das obige Werner Wabnitz-Foto.

Beate Koslowski, Jahrgang 1955, hatte u.a. Malerei am Kunst-
pädagogischen Institut der Frankfurter Goethe-Universität 
studiert und konnte auf Ausstellungen im In- und Ausland 
verweisen. Über ihre Arbeit hatte sie einmal angemerkt, dass 
ihr Atelier „ein Ort des künstlerischen Austauschs und der 
kulturellen Begegnung“ sei. In den 80er Jahren hatte sie in 
Darmstadt die „Freie Kunstschule“ gegründet und bis 1985 
geleitet. 2011 und 2018 war sie als Redaktionsmitglied an 
der Erarbeitung der beiden „Kulturatlas“-Ausgaben maßgeb-
lich beteiligt und gab Einblicke in ihre Arbeit, die sie u.a. so 
beschrieb: „Meine Kunst ist für mich ein Bereich geistiger und 
sinnlicher Entfaltung und Reflexion“. Sie schien nach dem Tod 
ihres Lebensgefährten noch voller Pläne und kündigte auf ihrer 
Website für die Zeit vom 2. bis 23. September neuerlich ihre 
Malreise nach Italien an.

Nicht nur die Mitglieder des Groß-Gerauer Kulturstammtischs 
werden sie als liebenswerte, überaus kreative Künstlerin und 
Kollegin in Erinnerung behalten, deren Engagement für die 
Kultur hier in unserem Gerauer Land beispielhaft war. Wer sie 
in den Wochen vor ihrem Tod telefonisch zu erreichen versuch-
te, hörte die Ansage: „Der Teilnehmer ist im Moment nicht 
erreichbar“.

Von W. Christian Schmitt

Beate Koslowski
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Dornheim. Der Spielmannszug hat in einer Feierstunde verdiente und 
langjährige Mitglieder geehrt. Erster Vorsitzender Bernd Hoffmann (l.) 
und sein Stellvertreter Andreas Froidl (r.) dankten für die Vereinstreue, 
insbesondere Ludwig Lohr, der bereits 70 Jahre Mitglied im Spielmanns-
zug ist, und Günter Froidl, der jahrzehntelang die Trommler des Vereins 
ausbildete. Zwischen dem Vorsitzenden und seinem Stellvertreter sind 
von links zu sehen: Klaus Weber, Wilhelm Veith, Herbert Pierl, Astrid 
Schneider, Wilhelm Elsinger, Günter Froidl, Heinz Bonn, Erika Froidl, Ha-
rald Meinhardt, Karl-Heinz Krumb, Roland Schneider, Erna Elsinger, Peter 
Huhnstock, Ludwig Lohr, Klaus-Jürgen Zink, Karl- Helmut Kinkel, Horst 
Krumb, Stefan Leonhard, Sylvia Krumb und Ralf Lohr.

Trebur. Friedrich Kolb konnte am 24. März im Kreis von Familienmitglie-
dern seinen 103. Geburtstag feiern. Außer in der Kriegszeit und während 
seiner Gesellenjahre hat er sein ganzes Leben in Trebur verbracht. Im Ort 
bekannt ist er durch seine frühere Gärtnerei in der Hauptstraße 72. Den 
Betrieb hatte sein Großvater aufgebaut. Als Hobby betreibt Friedrich Kolb 
Ahnenforschung. Er lebt im Seniorenheim.

zusammengestellt von Ulf Krone und Rainer Beutel

Ihr  weinor Fachhändler

Markisen     Terrassendächer     Glasoasen®

RAUS 
INS
LEBEN.
Und mit der richtigen 
Markise jede Stunde des 
Sommers genießen.

Jetzt bei uns 
 inspirieren lassen

64572 Büttelborn · Hessenring 11 · Telefon 06152 97909-0

Mehr Infos:
wulf-berger.de

Unter dem Titel „Profile – Malerei, Zeichnung und Skulptur“ zeigt 
das Groß-Gerauer Stadtmuseum derzeit eine Ausstellung der bei-
den Künstlerinnen Christine-Katharina Krämer und Jutta Sauerborn.  
Zur Eröffnung sprach u.a. der Groß-Gerauer Schriftsteller Ralf Schwob 
(unser Foto). Die Ausstellung ist zu sehen bis zum bis 16. Juli.

Stadtmuseum Groß-Gerau

Malerei, Zeichnung und Skulptur
Christine-Katharina Krämer und Jutta Sauerborn



Die Landwirtschaft ist schon im-
mer das prägende Element für das 
Leben im Dorf gewesen, das über 
Jahrhunderte ein reines Bauern-
dorf war. Erst im 19. Jahrhundert 
und mit Einsetzen der Industriel-
len Revolution änderte sich das, 
so dass 1882 noch gerade ein-
mal die Hälfte der Ortsbevölke-
rung in der Landwirtschaft, der 
Rest jedoch schon in der Indus-
trie und im Bauwesen sowie in 
Dienstleistungsberufen tätig war, 
und kurz vor Ende des Jahrhun-
derts arbeitete nur noch gut ein 

22 Historisches Klein-Gerau (25)

Meta Calliebe 
ist Vorstandsmitglied der Heimatpflege 
Klein-Gerau

Über viele Jahre informierte Dr. 
Heinrich Klingler im WIR-Ma-
gazin über die Historie Klein-
Geraus und der Region. Nach 
seinem Tod 2018 setzt unsere 
neue Reihe „Historisches Klein-
Gerau“ diese Tradition anhand 
von Bildern aus dem Archiv 
von Meta Calliebe und Infor-
mationen aus dem Nachlass Dr. 
Klinglers fort.

Die Landwirte von KleinGerau

Peter Erfurth auf www.wir-in-gg.de
Nach dem überraschenden Tod Peter Erfurths endet auch seine beliebte Kolumne „Gerauer Puzzle“. Die über die Jahre 
 entstandene Sammlung bleibt aber weiterhin online zugänglich und wird sogar wachsen. Denn noch Ende vergangenen 
 Jahres hatte uns Peter Erfurth eine Reihe von neuen Beiträgen zukommen lassen, die wir nach und nach exklusiv auf 
der WIR-Homepage präsentieren werden.

Drittel in der Landwirtschaft und 
bereits fast die Hälfte in Indust-
rie und Bauwesen. Diese Tendenz 
setzte sich besonders nach dem 
2. Weltkrieg weiter fort. So zeigt 
unser erstes Bild die noch zahlrei-
chen Landwirte aus dem Kreis bei 
einem Ausflug zum Bayerwerk in 

Leverkusen 1951. Auf dem zwei-
ten Bild sind die Klein-Gerauer 
Bauern bei einer Fahrt etwa um 
1970 zu sehen, während die letz-
te Aufnahme die wenigen verblie-
benen Junglandwirte der Gemein-
de 1995 auf einer gemeinsamen 
Fahrt im Allgäu zeigt.

Bild 2

Bild 3

Bild 1






